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Abonnements für Lodz: 


Jrlich 2 Nbl., halsj. 4 RDL, viertel] 2 Nöl., monatlich 67 Kop. 


rando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 5 Nbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Kol. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Masufhrigie werden nicht zarkuhgefellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


411113. 


St. Petersburg. 
— In einer der nächſten Plenarverſamm⸗ 


fingen des Neichsraths wird, wie der „Ipax- 


nb“ meldet, eine Frage zur Beprüfung 


langen, die bereits in den vereinigten Des 
artements der Deconomie und Geſetze vorbe⸗ 


then worden iſt: die Frage über Abänderung 


bisher bei Penſionsauszahlungen geltenden 


termine. Entſprechend der ausgearbeiteten Ge⸗ 
hoorlage ſoll die Auszahlung der Penſionen 


s der Hauptrentei in nachſtehenden Terminen 
finden: 1) Penſionen der Oklade zu 100 


g. jährlich dreimal im Jahr pränumerando; 


afionen von 100 bis zu 1000 Rbl. jeden 


Monat, mit dem 12. Tage desjenigen Monats 


gonnen, für welchen die Penſion gilt; Pen⸗ 
men von über 1000 Rbl. — mit dem erſten 


folgenden Monats; 2) im Februar werden 


Penſionen im Betrage von 100 bis 1000 
bi. zwei Tage vor dem feſtgeſetzten Termin 
gereicht, und 3) vor dem Weihnachts⸗ und 
lerfeſt werden die Penſionen aller Oklade 

gezahlt: a) für den Dezember am 1. des 
lonats und b) die Penſionen für den März 

1 1. März, wenn das Oſterfeſt nicht ſpäter 
am 10. April eintrifft, trifft es aber nach 
10. April ein, jo erſolgt die Auszahlung 
* Penſion für den März im allgemeingiltigen 
min und für den April am 1. dieſes Monats. 

Es iſt ein bedeutender Umſchwung, den 
Laufe nur weniger Jahre die Werthſchätzung 
ſiſcher Fonds im Auslande erfahren hat: 
eben Papiere, die noch in den Jahren 
88 und 1889, als zugleich der 
he Kreditrubel fat auf die Hälfte 
nes Nominalwerthes geſunken war, in 
Age der politiſch und wirthſchaftlich ungünſti⸗ 


Lage, ſowie der Maſſenverkäufe der deut⸗ 


reichthums in unſeren 


ſchen Kapitaliſten bedeutend unter Nominal 
ſtanden, haben gegenwärtig dank einer Reihe 
günſtiger Momente, darunter auch der Unter⸗ 
ſtützung der fre zöſiſchen Finanzwelt und des 
franzöſiſchen ren enkaufenden Publikums, einen 
Stand erreicht, der über den Nominalwerth 
nicht ſelten hinausgeht. Es iſt daher verſtänd⸗ 
lich, wenn die „Bupx. BBI.“ den Augenblick 
nicht mehr fern glauben, wo auch die deutſchen 
Finanzkreiſe in ihrer Stellungnahme zu ruſſi⸗ 
ſchen Werthen einen Fronte⸗Wechſel eintreten 
und aufs neue den Finanz » Operationen Ruß⸗ 
lands ihre Dienſte und ihre Unterſtützung an⸗ 
gedeihen laſſen werden. Die „Bupx. BBR.“ 
glauben aus zahlreichen Anzeichen den Schluß 
ziehen zu können, daß man es in Deutichland 
gegenwärtig lebhaft bedauere, vor drei Jahren 
die ruſſiſchen Staatspapiere zu äußerſt niebrie 
gem Kurſe an Frankreich losgeſchlagen und 
ſtatt deſſen ſüd⸗amerlikaniſche Aktien von ſehr 
zweifelhaftem Werth acquirirt zu haben; ſchon 
bei den nächſten Konverſions⸗Operationen werde 
daher die deutſche Finanzwelt aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wiederum eine hervorragendere 
Rolle ſpielen und damit das Gleichgewicht in 
der Vertheilung der ruſſiſchen Kredit⸗Operatlo⸗ 
nen ſowie in der Plazirung der ruſſiſchen Fonds 
im Auslande, welches in der letzten Zeit ſich 
zu Gunſten des franzöſiſchen Marktes geneigt 
hat, wieder herſtellen. Man hoffe in Berlin, 
daß die erwartete Konverſion der Orient⸗ 
Anleihen bereits unter Theilnahme der dorti⸗ 
gen Finanzwelt zur Ausführung gelangen 
werde. Das Blatt hegt jedoch hin⸗ 
ſichtlich der Verwirklichung dieſer Pläne ein 
Bedenken, das mit den Ereigniſſen der letzten 
Tage im Zuſammenhange ſteht: „Iſt eine 
Möglichkeit für ein gemeinſames Handeln der 
franzöſiſchen und deutſchen Finanzwelt vorhan⸗ 
den?“ In poſitivem Sinne wagt das Blatt 
dieſe Frage zur Zeit nicht zu beantworten. 

— Die auffallende Abnahme des Fiſch⸗ 


Naria Goner. 
deiginalroman nach franzöſiſchen Kriminalakten 
von 


N. Caßbacher. 


(11. Fortſetzung.) 


X. 

Die Glocke hatte die fiebente Morgenſtunde 
ölagen. Der alte Goner ſaß in ſeinem Zim⸗ 
ker, welches ihn nach dem Dorfe Saint Gildaz 
müberbliden ließ. Seit dem vorigen Abende 
fon war er in das Herrenhaus zurückgekehrt, 
Nacht hindurch raſtlos hin und wieder ges 
ahm und ohne jegliche Nahrung geblieben. 
ruhte er ermattet auf dem Sofa aus, 


rend fein Auge ſtier und ängſtlich das 


Wfame Vorſchreiten des Zeigers auf dem 
Merblatte der großen Wanduhr beobachtete. 
Kine vertrockneten Lippen vermochten ſich kaum 
E feinen ſpitzen, weißen Zähnen zu ſchließen, 
end lam der Athem aus feiner breiten Bruſt 


nuf. 

„Jetzt verläßt fie das Gefängniß, von 
chen umgeben, angeſtarrt von der herzloſen, 
gierigen Menge! Warum bin ich geflohen, 
dees doch vor Augen ſehen muß, ſo klar, 
deutlich? Der Auditor wirft ihr den gebro⸗ 
nen Stab vor die Füße, der Prieſter ſpricht 
Muth zu. Spar’ Deine Worte guter Mönch! 
kraucht nicht Troſt und nicht Zuſprache, die 
met nicht, fie will ja ſterben, hat fie mir's 
A geſagt? Nein, nicht anzuklagen brauch ich 
uad nicht zu härmen, der Tod iſt eine 
Aöſung für fie. Pieril's Liebe habe ich ihr ja 
A verschaffen können, das Leben wäre doch 


Juſertions gebühr : 


Für die N oder deren Raum 6 Kop., 


Rellamen 15 Kop., 


In Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge: Haasenstein & Vogler) 
A.-G., Hamburg, Königsberg i./ P. oder deren Filialen. 
In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Sehabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Gegenſtand allſeltiger Beobachtung, und die 
Klagen über das Raubſyſtem, über den Mangel 
jeglicher Oecenomie bei Ausübung des Fiſcherei⸗ 
gewerbes, ſowie über die vollſtändige Nichtbe⸗ 
achtung der Bedingungen, unter denen allein 
der Gefahr einer gänzlichen Ausraubung unſerer 
Gewäſſer vorgebeugt werden könnte, werden 
von Jahr zu Jahr lauter. Denen, die unter 
dem Druck ſolcher Beſorgniſſe leben, wird eine 
aus der Reſidenz kommende Na richt gewiß 
lebhafte Befriedigung gewähren. Der „II. I.“ 
erfährt nämlich, wie wir dem „R. T.“ ent⸗ 
nehmen, daß mit der zweiten Hälfte dieſes 
Jahres ein neues Geſetz in Kraft treten wird, 
das allgemeine Regeln für die Fiſcherei aufſtellt. 
Dieſem Geſetz entſprechend, werden ſämmtliche 
Gewäſſer in offene und geſchloſſene eingetheilt. 
Eigen mächtiger Fiſchfang in geſchloſſenen Ges 
wäſſern wird gleich den Vergehen gegen das 
Eigenthumsrecht beſtraft werden; nur ein auf 
den Namen ausgeſtelltes Billet wird zur Fiſcherei 
in fremden Gewäſſern berechtigen. Verbotene, 
zur Vermehrung beſonders werihvoller Fiſch⸗ 
arten geeignete Plätze werden als ſolche durch 
kompetente Perſönlichkeiten bezeichnet, und ihrer 
Angabe gemäß wird dann das Domänen⸗Mi⸗ 
niſterium darüber entſcheiden, welcher Platz 
namentlich als „verbotener“ zu beachten und zu 
reſpeltiren iſt. An ſolchen Stellen wird nicht 
nur jeglicher Fiſchfang, ſondern auch alle Art 
von Regulirungsarbeiten, Schöpfen des Sandes 
x. verboten ſein. Zur Erhaltung und Hebung 
des Fiſchreichthums in offenen Gewäſſer e iſt 
für eine beſtimmte Zeit des Jahres der Fiſch⸗ 
fang verboten, welches Verbot für gewiſſe Plätze 
ausnahmslos, d. h. immer beſtehen bleibt; 
auch erſtreckt ſich das Verbot auf einige Fang⸗ 
vorrichtungen und auf manches hier und da 
in Gebrauch gekommene Verfahren. Die Auf 
ſicht über ſtrenge Erfüllung der geſetzlichen 
Vorſchriſten wird eine eigens zu dem Zweck zu 


kreirende Fiſcherpolizei ausüben. Ihr werden 


ausgedehnte Fiſchereigebiete unterſtellt fein. Im 


ein Laut — das Beil zuckte nieder zu ihrem 
Halſe! Alles ift vorüber. Hört ihr das Röcheln? 
— Noch zuckt der verſtümmelte Rumpf, die 
Augen des blutenden Hauptes funkeln! Sie 
ſchauen her zu mir. Weh — ich kann's nicht 
ertragen, das Blut in meinen Adern gerinnt 
zu Eis — “ 

Wimmernd ſank der Alte auf die Kniee 
und drückte das fahle Geſicht in die Kiſſen des 
Sofas. Nach einer Weile richtete er ſich mit 
verändertem Ausdruck in den Mienen wieder 
auf. Er blickte ſich um in dem einfach aber 
bequem möblirten Gemache, er öffnete das 
Fenſter und weidete ſein Auge an dem weiten 
Umfang jeiner Felder, an dem bläulichen Schim⸗ 
mer der reifenden Trauben, die ſüdwärts, an 
künſtlichen Geländen gezogen, eine reichliche 
Weinernte verhießen. 

„Ich allein bin nun Herr hier! Niemand 
kann mich mehr verjagen aus dleſem Beſitze. 
Viel hab' ich gethan und geopfert um dieſes 
Bewußtſeins willen, ein Schwchkopf wäre ich, 
wollt' ich mir's jetzt durch unnütze Gewiſſens⸗ 
biſſe vergällen! Und Du, ſpimmerndes, Eins 
gendes, zauberiſches Gold, komm, erfreue meine 
Augen, verjage die düſteren Grillen aus meinem 
Kopfe, laß mich die feſte Ueberzeugung wieder 
gewinnen. Alles was ich gethan, ich würd' es 
noch einmal vollbringen, gält es, Dich zu er⸗ 
ringen, Dich zu bewahren!“ Er riß haſtig ſeinen 
Geldſchrank auf, er öffnete die Leinenſäckchen, 
aus denen die rothgoldenen Louisdor in verfüh⸗ 
reriſchem Glanze blinkten. Er ladte, er berauſchte, 


Speciellen jedoch wird die allgemeine Polizei 
darüber zu wachen haben, daß keinerlei Ge⸗ 
jegesübertretungen vorkommen. Ver Fiſcherei⸗ 
polizi direkte und wichtigſte Agenten werden die 
Flihersi-Inipelioren ſein, ſachkundige Perſonen, 
dazu beufer, den Fiſchereigewerbe auf Schritt 
und Tritt zu folgen urd den gejeßmäßigen 
Gang deſſelben zu überwe hen. Die Veröffent⸗ 
lichung dieſer neuen Fiſch ere regeln ſoll gleiche 
zeitig mit einem Jag 'geſetz erfolgen. 

— Das Schicken der Sibiriſchen Pacifie⸗ 
bahn iſt allendlich en schieden. Der Beſchluß 
über dieſelbe if, wie der „Rev. Zig.“ aus 
Petersburg geſchrieben wird, dohen ausgefallen, 
daß ven beiden Enden gleichzeitig mit dem 
Bou dec Linie vorgegangen werden ſoll, d. h. 
vor Wladiwoſtok aus die ſog. Uſſuribahn und 
ar dererſeſts von Slatouſt aus (alſo in Forte 
führung der bereits beſtehenden Bahn Sſamara⸗ 
Ufa⸗Slatouſt) nach Tſcheläba. Dieſe letztere 
Linie hat freilich eine ſehr kurze Strecke: etwa 
80 Werft. E; ſoll aber ſogleich auch eine 
ſpezielle Terrainunterſuchung von Tſcheläba nach 
Omsk und Tomsk vorgenommen werden. — 
Die Entſcheidung iſt ſomit für die mittlere 
Richtung erfolgt, welche mit der projectirten 
nördlichen (von Zjumen aus) übrigens gleich 
hinter Omsk, bei Kainsk, zuſammentrifft. Das 
Project der ſüdlichen Richtung knüpft an Oren⸗ 
burg an und geht über Akmolinsk, Bijsk und 
Minuſſinsk nach Niſhniadinsk, von wo aus 
dieſe Linie mit den beiden anderen projectirten 
Linien zuſammenfällt. 

Die Uſſuri⸗Linie fol ſofort in Angriff 
genommen werden, auf daß bei der im Frühe 
jahr erwarteten Anweſenheit des Hohen Beſuches 
bereiis die erſten Werſte von Wladiwoſtok aus 
befahren werden können. Zur Beſchleunigung 
s Bahnbaues ſollen auch arbeitskräftige 
e zu den Bahnarbeiten hinzugezogen 
wer den. 

— Am 23. Februar (a. St.) um 9 
45 Minuten Abends ftieß 25 5 8 Uhr 80 


ran can BEER — 
— — —— 


er betäubte ſich an dem jündigen Zauber, den 
das die Welt beherrſchende Metall über ihn 
ausübte. Er überhörte, daß die Thüre geöffnet 
wurde, er ſah nicht, daß der Pfarrer von Gildaz 
ſein gieriges Mühlen in den Golduünzen bes 
obachtete. 

„Alter Mann, vermag der Anblick des 
gleißenden Metalles Euer Gewiſſen wirklich ein 
zuſchläfern?“ klang plötzlich eine tiefe, bebende 
Stimme an ſein Ohr. „Gebt doch acht, daß 
Ihr Euch nicht beſchmutzt, das Blut Eurer 
Töchter klebt an dieſem Golde!“ 

Ein heiſerer, unartikulirter Schrei erklang 
von Goners Lippen. Die Hände noch in einem 
der Geldſäcke verborgen, das Antlitz durch Angſt 
und Entſetzen entſtellt, ſtarrte er mit weitge⸗ 
öffneten Augen auf den Prleſter. 

„Oochwürden — Sie!“ ſtammelte er end⸗ 
lich und man ſah ihm an, wie gewaltſam er 
ſich zu ſammeln ſuchte. „Wie ſehen Sie aus? 
Sie ſind wohl krank, nicht wahr?“ Und als 
er einmal die Sprache wiedergefunden hatte, 
fuhr er haſtig überſtürzt zu reden fort: „Auch 
ich fühle mich matt und unwohl zum Sterben. 
Sie können ſich das wohl vorſtellen, nicht wahr, 
Hochwürden? Meine beiden Kinder verloren, in 
wenigen Tagen beide, die ſchönen Geſchöpfe! 
Und auf ſolche Weiſe! Oh, die Eiferſucht! 
Und ich alter Mann bin nun allein! Aber 
warum bleiben Sie ſo ſteif an der Schwelle 
ſtehen, Hochwürden? hieher auf das Sofa, und 
Barby ſoll uns ſchwarzen Kaffee bringen. Das 
arme, alte Ding iſt außer ſich vor Schmerz 
und Verzweiflung, hat ja die Kinder großge⸗ 
zogen. Ach mir iſt zu Muthe, als müßte mir 
das Herz im Leibe zerſpringen! —“ 

Der Pfarrer von Gildaz hatte den Alten 
mit einer kurzen, heftigen Handbewegung zurück ⸗ 
gewieſen und ſtand nun noch immer dort an 


der Schwelle hochaufgerichtet. Nur 
Thüre ah Ab. iugezogen. 
„Herr Goner, ſparen Sie Ihr Heucheln 
treten Sie näher, ich habe Ihnen Br ie 
leſen. Kennen Sie dieſe Handſchrift!“ 
Be 15 880 7 5 getroffen taumelte er zu⸗ 
f e ſchlug die Hände 
3 9 0 vor das fahle 
Der Prieſter entfaltete das Papier und 
las mit vor innerer Erſchütterung ſchwankender 
Stimme: „Vor der ganzen Welt will ich - als 
Schuldige erſcheinen, mögen mich alle noch nach 
mein em Tode verfluchen. Nur Sie nicht, Hoch⸗ 
würden, nur Sie ſollen nicht denken, daß ich 
verſtockt, mit einem ungeſühnten Schweſtermorde 
auf dem Herzen die Pforten der Ewigkeit durch⸗ 
ſchritten habe. Noch einmal will ich ſie vor 
meiner Erinnerung aufleben laſſen, jene Unglücks⸗ 
nacht: — der Vater hatte mich und Barby zu 
Bette geſchickt, er ſelber wollte bei der kranken 
Ivonne bleiben. Ich war wirklich ermattet ge⸗ 
weſen von mehreren, in muthloſen Kummer 
durchwachten Nächten. Ich verfiel in den tiefen 
Schlummer der Erſchöpfung. Der Vater weckte 
mich, es mag zwei Stunden ſpäter geweſen 
ſein, mit den Worten: „Suche Deine Schweſter 
zu bewegen, daß fie die Medizin nimmt. Ich 
habe ihr vergebens zugeredet, und mir ſcheint, 
daß das Fieber wieder zunimmt bei ihr.“ Ich 
eilte zu Ivonne und führte das Gias an ihre 
Lippen, welches mir der Vater hinreichte. 
Sie nahm es mir lächelnd aus der Hand und 
ſagte, indem ſie meine Wange ſtreichelte: „Dir 
muß ich heute ſchon was zuliebe thun!“ Und 
in mein Ohr flüfterte fie; „So ſehr Du's auch 
leugnen magſt, ich weiß doch daß ich Dir viel, 
viel Leid zugefügt habe!“ Sie trank, wenige 
Sekunden jpäter verfiel fie in heftige Konvul⸗ 
fionen und herzzerreißende Klagetöne entrangen 


hatte er die 


Minuten Abends aus St. Petersburg abgehende 
Paſſagierzug der Finnländiſchen Bahn bei der 
Station Bjelooſtrow auf einen entgegenkommen⸗ 
den Waarenzug, wobel die Locomotive und drei 
Waggons des erſteren beſchädigt, der Bagage⸗ 
waggon zertrümmert wurde. Die Paſſagiere, 
ſowle das Zugperſonal find glücklicherweiſe mit 
dem bloßen Schreck davongekommen. 

— Im Miniſterium der Finanzen wird 
der Entwurf eines Geſetzes in Betreff der Er⸗ 
höhung des Zolles auf aus Perſien eingeführte 
Baumwolle ausgearbeitet; dieſe Zollerhöhung 
wird zum Zwecke der Aufbeſſerung der vater⸗ 
ländiſchen Baumwollenzucht in Transkaukaſten 
beabſichtigt. 

— Das Zollamt von Sosnowiee brachte 
im verfloſſenen Jahre der Relchscaſſe eine Ein⸗ 
nahme von 4 Millionen Rubel in Gold ein. 
Im Vergleich zum Vorjahre hat ſich die Ein⸗ 
nahme von den Zollgebühren allein auf dieſem 
Zollamte um eine Million Rubel vermehrt. 

— Von einigen Capitaliſten wird ein 
Conſortium zur Ausbeutung von Platinfund⸗ 
orten und Ausarbeitung von Platinerzen und 
Herſtellung von Platingeräthen gegründet. Der 
Statutenentwurf der Geſellſchaft iſt bereits 
fertig ausgearbeitet und wird binnen Kurzem 
der Regierung zur Beſtätigung unterbreitet 
werden. 

Moßkau. Dieſer Tage iſt aus Moskau, 
wie die örtlichen Blätter berichten, das Haupt⸗ 
mitglied des Organiſations⸗Comitees, Gulllotin, 
nach ſechstägigem Aufenthalt nach Paris zurück⸗ 
gereiſt. Herr Guillotin hat während feines 
Moskauſchen Aufenthalts tagelang in den Aus⸗ 
ſtellungs-Räumen zugebracht und energiſch die 
Vorbereitungen zu der Ausſtellung geleitet. Er 
telegraphirte wiederholt nach Paris über die 
Fortſchritte, die in dieſer Beziehung gemacht 
wurden und erwähnte mehrmals die außeror⸗ 
dentliche Liebenswürdigkeit und Zuvorkommen⸗ 
beit, die er bei den ruſſiſchen Behörden in St. 
Petersburg und Moskau in Sachen der Aus: 
ſtellung gefunden. Letztere ſoll unbedingt zum 
1. Mai (n. St.) bereits eröffnungsreif fein; 
die offizielle Eröffnung wird wahrſcheinlich am 
1. Mai ruſſiſchen Stils erfolgen. Die Aus⸗ 
ſtellungsräume ſind bereits gegenwärtig ſertig 
und erwartet man die Waaren « Sendungen. 
Zur Bethelligung an der Ausſtellung haben 
ſich bisher über 1500 Exponenten angemeldet, 
darunter befinden ſich alle hervorragenden Firmen 
Frankreichs und unter Anderem die berühmteften 
Weine und Liqueurfirmen der Champagne, von 
Bordeaux, der Bourgogne zc. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Die Abordnung des elſaß⸗ 
lothringiſchen Landes» Aus ⸗ 
ſchuſſes, welche am 14. d. vom Kaiſer in 
Berlin empfangen werden wird, um die bekannte 
Eingabe zu überreichen, beſteht aus dem erſten 
Präſidenten und dem erſten Schriftführer des 
Landesausſchuſſes, Dr. Jean Schlumberger und 
Baron Charpentter, außerdem noch einigen der 
Mitglieder, welche gleichzeitig dem Landesaus⸗ 
ſchuſſe und dem Reichstage angehören, wahr⸗ 
ſcheinlich Baron Bulach, Dr. North und Dr. 


Petri. In der Thatſache, daß der Kaiſer die 
Adreſſe perſönlich entgegennehmen will, iſt eine 
Beſtätigung der Anſicht zu erblicken, daß die 
Kundgebung an maßgebendſter Stelle huldvoll 
aufgenommen worden iſt. — Die Sitzungen 
des Reichstags, der nach Erledigung des Haus⸗ 
halts in dieſer Woche künftig von zeitraubenden 
Arbeiten nur noch die Gewerbeordnungsnovelle 
zu erledigen hat, außerdem freilich auch noch 
Zucker⸗ und Branntweinſteuergeſetz, ſowie eine 
Reihe techniſcher Geſetze, werden ſich jedenfalls 
bis Pfingſten erſtrecken. Ueber das weitere 
Schickſal der Tagung entſcheidet die Frage, ob 
und in welcher Faſſung der Handelsvertrag mit 
Oeſterreich noch vor dem Herbſt an die deutſche 
„Volksvertretung gelangt. Was biefen angeht, 
ſprechen gerade jetzt Wiener Blätter von Schwle⸗ 
rigkeiten, die in den Verhandlungen ſich ergeben 
haben, und bezeichnen den gegenwärtigen Mo: 
ment als einen kritiſchen. Angeblich ſollen die 
deutſchen Vertreter von ihrer letzten Reiſe mit 
Inſtruktionen zurückgekehrt ſein, die ſie anwei⸗ 
ſen, weniger zu bieten und mehr zu fordern. 
Die „Preſſe“ meint, es ſei trotz aller Schwle⸗ 
rigkeiten an einem befriedigenden Ergebniſſe doch 
nicht zu zweifeln. Solche Schwierigkeiten ergä⸗ 
ben ſich regelmäßig im letzten Stadium von 
Vertragsunterhandlungen, in welchen die 
Zahl der Streitpunkte ſich verringert habe, 
die noch verbliebenen dagegen um ſo 
gewichtiger ſeiea. Ohne Zweifel handelt es ſich 
um die Frage der landwirthſchaftlichen Zölle. 
Wenn deutſcherſeits eine Herabſetzung der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtriezölle gefordert werden muß, 
fo iſt ſchwer zu ſehen, wie dagegen als Aus» 
gleich etwas anderes Gleichwerthiges, als eine 
Minderung der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Zölle geboten werden kann. Gegen dieſe aber macht 
ſich in letzterer Zeit eine ſo ſtarke Strömung 
geltend, daß anſcheinend auch die Reichsregie⸗ 
rung in ihren Angeboten zurückhaltender iſt, als 
man in Wien gehofft hatte. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe beſteht die Abſicht, vor Oſtern noch 
die Landgemeindeordnung durchzuberathen. 
Die Haushaltsberathung wird vor den Ferien 
nicht mehr fortgeſetzt werden. Es wird ein 
Nothgeſetz vorgelegt werden müſſen. — Nach 
Meldung verſchiedener Blätter hatten mehrere 
ſchleſiſche Landtagsabgeordnete verſchiedener Par⸗ 
telrichtung am Sonnabend eine Konferenz mit 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe, welche 
die Nothlage der Weber im ſchleſiſchen Gebirge 
und Maßregeln zur dauernden Abhilfe derſelben 
betraf. In dem Gedankenaustauſche — Be⸗ 
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt — ſeien beſonders 
die Geſichtspunkte der verbeſſerten Erſchließung 
des Verkehrs durch Eiſenbahnen, der Förderung 
der mechaniſchen Betriebe gegenüber der un⸗ 
haltbaren kleinen Hausinduſtrie, der Untere 
ſtützung von Kindern aus Weberfamilien, die zu 
anderen Berufsarten, namentlich der Landwirth⸗ 
ſchaft, übergehen wollen, hervorzuheben. 

— Dem Zuſammentritt des öſterrei⸗ 
chiſchen Reichsraihs am 10. April wird 
noch ein „Pairsſchub,“ eine Ergänzung des 
Herrenhauſes im Sinne der neuen Lage voran⸗ 
gehen. Am Montag fanden 40 Reichsraths⸗ 
wahlen des Grundbeſitzes in Galizien, Tirol, 
Iſtrien, Görz, der Handelskammer in Wien, 
Görz und Klagenfurt, ſowie der Städtebezirke 
in Steiermark, Tirol und Vorarlberg ſtatt. 


Es find gewählt 20 Polen, 6 Deutſchliberale, 
5 Deutſchnationale, 2 Katholiſch⸗Konſervative, 
1 Mitglied des Coroniniklubs, ein Slowene 
und ein nationalliberaler Italiener; vier Wahlen 
find noch ausſtändig. In ben acht Stadt⸗ 
bezirken in Steiermark wurden gewählt ein 
Deutſchliberaler und ſechs Deutſchnationale. 
In Graz iſt eine Stichwahl erforderlich. 

— Aus Wien wird der „Nationale 
Zeitung“ geſchrieben: „Mit dem Ausfalle der 
Wahlen in Böhmen und Mähren wird auch in 
den Regierungskreiſen die Frage der Zukunft, 
um welche es ſich Dei der Auflöſung des Reichs⸗ 
rathes handelte, als entſchieden betrachtet. Die 
präponderirende Stellung, zu der die deutſchli⸗ 
berale Partei anderen Parteien gegenüber durch 
die Wahlergebniſſe gelangt iſt, erheiſcht, daß auch 
die Conſequenzen derſelben gezogen werden, und 
es ſteht zu erwarten, daß diesbezüglich die weis 
tere Reconſtruction des Cabinets 
in Bälde geſchehen werde. Von dem bevorſtehen⸗ 
den Ausſcheiden jener beiden Miniſter aus dem 
Cabinete, die demſelben als Vertreter der bishe⸗ 
rigen Rechten angehörten, war ſchon nach der 
Auflöſung des Reichsrathes die Rede, doch 
glaubte man an maßgebender Stelle, mit weir 
teren Veränderungen warten zu ſollen, bis die 
Wahlergebniſſe vorliegen würden. Dieſe ſind 
nun ſolche, welche ein Verbleiben der erwähn⸗ 
ten Miniſter (Falkenhayn und Pra⸗ 
zak) im Cabinet als kaum denkbar erſcheinen 
laſſen. Es iſt ſomit mit ſehr nahe bevorſtehen⸗ 
den weiteren Veränderungen zu rechnen, und 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß die neugewähl⸗ 
ten Vertreter der deutſchliberalen Partei und des 
mit ihr zuſammengehenden liberalen Großgrund⸗ 
beſitzes ſofort nach den Wahlen auch zu den 
Perſonenfragen Stellung nehmen werden. Denn 
ſelbſtverſtändlich wird ſich eine Ergänzung des 
Cabinets im Sinne der der deutſchliberalen Par⸗ 
tel einzuräumenden Vertretung in demſelben erſt 
bewerkſtelligen laſſen, wenn die in Betracht kom⸗ 
menden Perſönlichkeiten in der Lage ſein wer⸗ 
den, im Vereine mit den Parteigenoſſen die Be⸗ 
dingungen für ihren Eintritt in das Cabinet zu 
formuliren.“ — Graf Kalnoky begiebt ſich nach 
Peſt. Daß ſeine Reiſe an das kaiſerliche Hofla⸗ 
ger mit den entſcheidenden Ergebniſſen der Wah⸗ 
len zuſammenfällt, wird ſehr bemerkt. 


— Mit Spannung ſahen die Pariſer 


dem Pferderennen in Auteuil für 
den Sonntag entgegen, da zum erſten Male 
das Verbot aller Rennwetten in Kraft treten 
ſollte. Die Neugierigen wurden enttäuſcht. 
Der ununterbrochene Regen ließ nur einen 
ſchwachen Beſuch zu, es liefen bloß drei Pferde, 
es fand kelnerlei Kundgebung ſtatt und das 
Rennen verlief ohne Zwiſchenfall. Zwei Perſo⸗ 
nen, welche „Nieder mit Conſtans“ gerufen 
hatten, wurden verhaftet. Das Publikum 
verhielt ſich ſehr ruhig. — Wie der „Temps“ 
meldet, durfte die Regierung betreffs der Renn⸗ 
wettfrage erklären, fie wolle den Totaliſator 
und die Buchmacher auf den Turfplätzen dul⸗ 
den, die Einhebung der zu Wohlthätigkeits⸗ 
zwecken entfallenden Abgaben ſolle aber nicht mehr 
dem Staate, ſondern den Gemeinden obliegen. 
Der Ackerbaumini, ſolle durch ein Geſetz er⸗ 
mächtigt werden, den Zurfvereinen die Abhal⸗ 
tung von Rennen zu geſtatten und deren Geld⸗ 
gebahrung zu Überwachen. — Graf d' Hauſſon⸗ 


ville, welcher an Stelle Bocher's die 
der royaliſtiſchen Partei übernehmen 
giebt ih zum Grafen von Paris nach e 
— Das „Journal des Döébats“ kuh 
Schließung vieler Spiritusbrennerelen 
mittelbar bevorſtehend an und beme 
erſten Ergebniſſe des Schutzzollſyſtems z 
ten einen Blick in die Zukunft. De 
der franzöſiſchen Splritusinduſtrie jean 
Vorſplel zur Vernichtung mehrerer g 
derer Induſtrien und des Elends einer 
von Arbeitern. 0 

— Aus Shanghai wird vom 
gemeldet: Die Zuſage des Kaiſer 
China, die Geſandten der au 
Mächte zu empfangen, iſt gehalten worde 
freilich auch in einer Form, welche d 
rechnet war, bei der Gelegenheit das I 
in den Augen der konſervativen Hoſpg 
viel wie möglich zu mildern. Zu dies 
wurde für die Neuerung ein Gebäude 
ſucht, welches außerhalb der Grenzen 
ſerlichen Palaſtes liegt und bisher u 
Empfange der lehns⸗ und tributpflicht 
ſten Verwendung fand. Es bleibt jom 
Anhängern der Lehre von der All 
himmliſchen Reiches unbenommen, ſich 
Gedanken zu tröſten, daß die Botſchg 
europäiſchen Mächte nur, um den Kal 
eine Gnade und Gunſt zu bitten, fe 
höchſte Gegenwart genießen würden. U 
Fall iſt der Empfang, bei welchem Prim 
die Botſchafter zuerſt einzeln und dan 
men vorſtellte, ein außerordentliches, 
matiſchen Korps gemachtes Zugeſtändg 
Mahl, welches das Auswärtige Amt 
tretern der ausländiſchen „Barba 
gab, beſchloß das Programm des lang 
teten Tages. 


Unneshennik 


— Es if ein ganzes Regi 
Diebſtählen reſp. gewaltſamen Ein 
welche in den beiden letzten Nächten in 
Stadt verübt worden ſind und wir 
beinahe, unſere Leſer mit Aufzählung 
zu ermüden. So wurde beijpielsmel 
Mittwochsnacht die im Haufe Ebhard 
kauerſtaße, belegene Kraft'ſche Apß 
von einigen bewaffneten Einbrechern bein 
welche den daſelbſt anweſenden Gehülft 
Drohungen mit Revolvern einſchücht 
ſich dann das vorhandene Baargeld, a 
100 Rbl., aneigneten. — Ferner dur 
Diebe die Mauer der an der Dzikaſtr 
genen Vorwerk' ſchen Färben 
ſtahlen mehrere Körbe voll loſer W 
In der Appretur von Kadle 
Wulczanskaſtraße, wurde ebenſalls ein 
verſucht. Derſelbe jcheiterte jedoch 
Wachſamkeit der Wächter des Herrn 
welche ſeit dem letzten Beſuche der 
tüchtig auſpaſſen und ſo mußten die 
lichen Gäſte unverrichteter Sache abzie 
Aehnlich erging es denjenigen Spitzbuben, 
um dieſelbe Zeit das Lager des Herrn 
Kindermann, Andregsſtraße, auf 
wollten. Als dieſelben eben damit 
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ſich ihrer Bruſt. Doch verlor fie das klare, ſamkeit der Medizin.“ „Nein!“ ſagt' ich, „es 


Bewußtſein nicht, fie ſah mir ſtarr in bie 
Augen, ſie ſchleuderte mir die Beſchuldigung 
ins Geſicht, daß ich ſie vergiftet habe, um ſie 
belſeite zu ſchaffen, um Pieril heirathen zu 
können! Zuerſt war mir's zu Muthe, als 
hätte mich ein Blitzſtrahl getroffen und gelähmt. 
Dann aber kam mir die Eringerung wieder 
und die Thatkraft, welche die Empörung über 
eine ungerechte Anſchuldigung zu begleiten 
pflegt. Klar ſtand ein Bild vor meinem geiſti⸗ 
gen Auge! Bevor ich mich auf des Vaters 
Befehl zu Bette gelegt, ſchon halb enikleidet, 
war ich noch einmal aus Barby's Kammer 
entſchlüpft, um nach meiner Schweſter zu ſehen. 
Durch die nur mit einem Gazevorhang ver⸗ 
hüllte Thüre konnte ich beobachten, wie der 
Vater neben der ſchlummernden Ivonne ſtand 
und ein Glas in der Hand hielt, worein er ein 
weißes Pulver ſchüttete und dann Flüſſigkeit 
aus der großen Medizinflaſche nachgoß. Das 
Papier mit dem Reſt des Pulvers ſteckte er 
wieder in ſeine Taſche, woraus er es genommen. 
Ich hatte an eine ſpezielle Verordnung des 
Arztes geglaubt. Nun aber, als die arme Ivonne 
ſich vor meinen Augen in wüthenden Schmerzen 
krümmte, als das entſetzliche Wort „Vergiftung“ 
an meine Ohren drang, da mußt’ ich's plötzlich, 
welches Pulver der Vater unter die Medizin 
geſchüttet hatte! Ehe er ſich's verſah, ſtürzte 
ich hin zu ihm, nahm das kleine Papierpäckchen 
aus ſeiner Taſche und hielt es Ivonne vor die 
Augen. „Nicht ich war's meine Schweſter, er 
that's, uaſer Vater!“ Ob ſie's noch gehört hat? 
Ich glaub' es nicht. Bleich und ſtarr lag ſie 
nach der heftigen Schmerzenskriſe da; der Vater 
ſtand finſter und trotzig vor mir. „Gib mir 
das Pulver!“ herrſchte er mich an. „Es iſt 
nichts als ein wenig Chinin zur größeren Wirk» 


iſt von dem Rattenpulver, das Barby geſtern 
gekauft hat — Du haft Ivonne vergiftet!“ Er 
that einen Schritt, um mir das Pulver zu 
entreißen. Ich ſprang zu dem Glockenzuge hin. 
Der Vater ſah mich mit einem mir unvergeß⸗ 
lichen Blicke an. „Was willſt Du mit dem 
Pulver thun, Maria? Deinen eigenen Vater 
eines Mordes anklagen ?“ O, mein Gott, wie 
war mir's da zu Muthe. Ich ſtürzte hin auf 
meine Kniee, ich fühlte, daß ich nicht ſprechen 
durfte, mit keinem Blicke mein ſchreckliches Ge⸗ 
heimniß verrathen. Der da vor mir ſtand, neben 
ſeinem ſterbenden, hingeopferten Kinde, ſo groß 
auch ſein Verbrechen erſchien, ſo tief mir vor 
ihm graute, er war doch mein Vater, ich dankte 
ihm das Leben, ich konnte ſeine Anklägerin nicht 
ſein! Er fuhr zu ſprechen fort, „alles was er 
gethan, ſel für mich geſchehen, er habe meinen 
heimlichen Jammer nicht mehr mit anſehen 
können, habe Jvonne's zufälliges Erkranken bes 
nützt, um mir, ſeiner Lieblingstochter, Glück 
und Freude zu verſchaffen.“ Oh, wie ich pro: 
teſtirte gegen das entſetzliche Wort: Mir Glück 
und Freude durch elnen Mord! Ich warf mich 
über meine ſterbende Schweſter, ich rief ihr 
verzweifelnd ins Ohr: „Lebe, lebe, nimm ihn. 
Ich gönne ihn Dir von Herzen. Ich liebe ihn 
nicht mehr.“ Das Entſetzen hat jedes andere 
Gefühl in mir getödtet. Der Vater ergriff mich 
rauh bei der Hand. „Schwöre mir, daß Du 
nie verrathen wirſt, was ich nur für Dich ge⸗ 
than!“ Und ich that den Schwur, und ich 
habe mein Verſprechen gehalten. Bis an mein 
frühes, geſchändetes Grab trug ich mein furcht⸗ 
bares Geheimniß, hier leg ich es unter dem 
Siegel des Beichtgeheimniſſes in Ihre Hände 
mit einer heißen Bitte: Wenn mein Vater 
ſterben ſollte, dann ſagen Sie Pierik, daß ich 


wirklich unſchuldig war, daß ich für die Schuld 
meines Vaters büßte, daß ich eher mich ſelber 
vernichtet, als meiner Schweſter auch nur ein 
Haar gekrümmt hätte. Weiter begehre ich 
nichts — die ganze Welt mag mich verfluchen, 
nur in Ihren und in Pierik's Gedanken will 
ich rein und ohne Makel ſtehen. Leben Sie 
wohl, Hochwürden. Nehmen Sie ſich meines 
Vaters an, er iſt um jo viel bedauernswürdiger 
als ich — er muß die ungeheure Laſt ſeines 
Verbrechens hinüberſchleppen über den Abgrund 
des Todes, vor die Füße ſeines ewigen Richters! 
Tröſten Sie Pierik; ach, könnte mein Unter⸗ 
gang ihm das verlorene Herzensglück wieder 
ſchaffen! Möge Gott ihm Vergeſſen und neues 
Lieben und Freuen ſchenken! Maria ſtirbt, 
dem Himmel ſei Dank, daß ich im letzten, 
feierlichen Augenblick verſichern kann, mir ge⸗ 
ſchieht zu viel, ich ſterbe unſchuldig!“ 

Der Pfarrer war zu Ende. Sein ſtrenges, 
flammendes Auge ruhte auf dem greiſen Ver⸗ 
brecher. 

„Herr Goner, was haben Sie zu er⸗ 
widern?“ 

Da richtete ſich der Alte mit einer heftigen 
Geberde auf. „Maria hat gelogen, um ſich 
reinzuwaſchen — oder ſie hat ſich getäuſcht!“ 
ſetzte er auf ein bitteres Auflachen des Pfarrers 
zögernd hinzu. 

„Herr Goner, Ihr belügt den Diener des 
Herrn. Nieder in den Staub und bereuet, 
das Blut Eurer Töchter ſchreit zum Himmel 
um Vergeltung gegen Euch l“ 

Noch gab ſich der Alte nicht gefangen. „Ich 
hab' es nicht gethan, wer will mir's beweiſen, 
daß ich's gethan habe?“ 


(Schluß folgt.) 


Allerlei. 


— Der mnſikaliſche Wachtmeiſter 
meiſter (zu der zum Appell verſammell 
dron): „'mal vortreten, wer muſikaliſch 
hat! (Nachdem zirka 15 Mann vorgetret 
So viel brauch' ich nicht — drei. (S 
drei heraus, welche ihm nochmals 1 
daß ſie wirklich muſikaliſches Gehör habe 
Ihr drei ſeld heute um halb neun Uhr 
lich an der Garniſonskirche und 
Glocken!“ 

— Wer iſt nun furchtſam? Ein 
lacht über eine furchtſame Dame, well 
den Lärm einer Kanone erſchrak, die 
grüßung abgefeuert wurde. Er heirathel 
dasſelbe unbeherzte Weſen. Sechs Mon 
der Hochzeit zog er die Stiefel im 8 
aus, ſobald er Nachts ſpät nach Hauf 

— Gouvernantenweisheit. Zögling 
durch unterſcheidet ſich die Kuh vom O 
— Gouvernante: „Durch die Milch. 9 
gibt Kuhmilch, der Ochs aber iſt ein 
und boshaftes Thier und behält feine 
für ſich.“ N 

— Bewieſen. Frau A.: „Es ist 
lich von den Leuten, liebe Frau B., 
behaupten, mein Mann ſtände unter den 
toffel. Fragen Sie doch meinen Mann 
(ruft) Mäanchen komm doch einmal 
— Mann (aus dem anderen Zimmer); 
keine Zeit“ — Frau (heftig): „Wirt DW 
ſofort herkommen?“ — Mann: „Ja 9 
ich komme ſchon.“ 


ren, die Jalouſien anzubohren, wurden fie 
merkt und vertrieben. — Der letzte ſchüchterne 
wich in der erwähnten Nacht wurde Mor⸗ 
8 gegen 5 ½ Uhr in dem Jarzebowski'ſchen 
uje an der Petrifauerſtraße gemacht. Dort 
Mfuchten die Diebe die Hausthür zu erbrechen, 
in das Warenlager des Herrn R. Wer: 
gau jr. zu berauben. Die elektriſche Diebes⸗ 
cherung erfüllte jedoch ihren Zweck und läutete 
d jo wurde den frechen Einbrechern auch 
er der Plan vereitelt. Dieſer letzterwähnte 
ch, welcher an der Hauptſtraße, in unmlttel⸗ 
Nähe der beiden größten Hotels, in der 
bteſten Geſchäftsgegend und zu einer Zeit 
acht wurde, wo die Arbeiter ſchon nach 
m Fabriken gehen, ſpricht jo recht für die 
heit der Lodzer Spitzbuben und beweiſt, 
ia dieſelben ohne jede Furcht ihr Unweſen 
eben. Bemerkenswerth iſt, daß während 
Alben die Thür einzubrechen verſuchten, einige 
oſchken ununterbrochen vor dem Jarzebowski“ 
Hauſe auf⸗ und abfuhren, jedenfalls in 
Abſicht, um zu verhindern, daß Jemand 
i Geräusch, welches das Hantiren mit den 
hftangen verurſachte, hören könne. — Nicht 
der bunt trieb es das Einbrechergeſindel 
der darauffolgenden Nacht, von Mittwoch 
Donnerſtag. Da war es erſtens wieder 
ehemals Roſt'ſche, jetzt Herrn Schröter 
hörige Fabrik an der Zachodnia⸗ 
ße, wo nach einer glaubwürdigen Mittheilung 
Bande von 15 Mann ſich gegen 12 ½ Uhr 
den Durchbruch der Mauer machte, um ins 
arenlager zu gelangen. Der im Innern des 
Aebäudes befindliche Wächter vernahm jedoch 
Mötzeitig Geräuſch und machte Lärm, worauf 
Diebe flüchteten. — Wenige Minuten ſpäter 
ſchien eine größere Anzahl Diebe auf dem an der 
tgelſtraße, unweit der Reichsbank, belegenen 
Aberſtein'ſchen Grundſtück und verſuchten einen 
bruch bei dem dort wohnhaften Herrn J. 
lewski. Ihre Abſicht wurde aber auch 
vereitelt und gelang es, einen der Einbrecher 
fangen. Die übrigen entkamen. — Den 
Muß machte in dieſer Nacht ein Einbruchs⸗ 
ſuch bei dem an der Zachodniaſtraße wohn. 
n Herrn M. Kuttner, wo mehrere Diebe 
gegen 7 Uhr das Waarenlager zu berau⸗ 
verſuchten. Einige Arbeiter, welche dazu 
„ als die Einbrecher mit dem gewaltſamen 
Minen der Thür beſchäftigt waren, wurden 
dieſen vertrieben. Trotzdem erreichten dieſel⸗ 
aber ihren Zweck nicht, denn es kamen 
Leute dazu und ſo ergriſſen ſie unter 
hungen die Flucht. — Dieſe kleine Blu⸗ 
leſe dürfte wohl für heute genügen. 
— Feuer. In der Nacht von Mittwoch 
Donnerſtag, und zwar gegen 4½ Uhr wurde 
Preiwillige Feuerwehr eines Brandes wegen, 
in der Trockenſtube der an der Polnocna⸗ 
belegenen Viebig'ſchen Färberei ausge⸗ 
hen war, allarmirt. Der erſte Zug rückte 
und da das Erſcheinen der übrigen Züge 
nicht als nothwendig erwies, jo wurden 
ben per Telephon abbeſtellt. Die in Brand 
ene Trockenſtube brannte vollſtändig aus. 
— Die Falb'ſche Prophezeihung, daß 
10. und 11. März d. J. kritiſche Tage 
er Ordnung ſeien, hat ſich bewahrheitet, 
wie unſere Leſer aus den in unſerer ge⸗ 
Nummer veröffentlichten Telegrammen 
in haben werden, traten auf die Stunde 
Seeſtürme, Ueberſchwemmungen, unge⸗ 
Schneefälle u. ſ. w. ein und namentlich 
* jämmtlihe Küſten der Nordſee ſtark 
geſucht. Dieſe Thatſache dürfte den noch 
Me ſehr zahlreichen Gegnern der Falb'ſchen 
ge denn doch zu denken geben. 
Straßeureub am hellen Tage. Am 
Moch Nachmittag gegen 4½ Uhr ſprangen 
Rerle auf eine Droſchke, die durch die 
kenadenſtraße fuhr, um einen in derſelben 
en Herrn zu berauben. Derſelbe packte 
einen der frechen Patrone feſt, der Droſch⸗ 
Uher nahm den zweiten und trotzdem die: 
ſich wehrten und um ſich ſtachen, wurden 
loch nicht losgelaſſen, ſondern mit Hülfe 
Straſhniks zum Priſtaw des II. Bezirks 
ortirt. Ein Genoſſe der beiden Räuber, 
Uunſelben nachgefolgt war, wurde ſpäter 
18 arretirt. 
— Ein bis zur Bewußtloſigkeit betrun⸗ 
Weib ſtürzte geſtern Mittag mit einem 
poll Eſſen, den fie ihrem Mann nach 
Prit tragen wollte, auf der Ronflantiners 
zur Erde und blieb dort wohl an zwei 
en liegen. Der arme Mann wird ſicher 
lunge auf das Erſcheinen feiner holden 
e und auf ſein Mittagbrodt gewartet 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. Thalla⸗ 
Mer: Zu ermäßigten Preiſen: „Der 
ſhenfreſſer“. — Victoria⸗ 
ter: Zu ermäßigten Preiſen, „Der 

Munere Baron,“ Operette; — Bas 
„Theater: Vorſtellung. 
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Obwohl Wien in Folge der Einverleis 
er Vororte nunmehr nicht viel weniger 
ner befigt, als derjenige Theil Berlins, 
dem Berliner Magiſtrat unterſteht — 
lin ohne die Vororte — ſteht es hin. 


ſichtlich der Verkehrsmittel hinter der deutſchen 
Reichshauptſtadt erheblich zurück. Das ergiebt ſich 


aus einer Zuſammenſtellung in der „Oeſterrei⸗ 


chiſchen Eiſer bah ⸗Zeitung“. Danach beſaß 
Berlin, von der Stadtbahn abgeſehen, im Jahre 
1888 282 Kilometer Pferdebahnen mit 997 
Wagen, welche jährlich 117 Millionen Fahrgäſte 
beförderten, Wien dagegen nur 159 Kilometer 
mit 720 Wagen und einer Beförderung von 
48 Millionen Perſonen. Gewaltig iſt auch der 
Abſtand hinſichtlich der Droſchken. An Droſchken 
erſter Klaſſe beſaß Berlin 2140, Wien 1221. 
Wien wies dagegen 647 Omnibuſſe, Berlin 
nur 595 auf, was ſich aus dem Aufſchwung 
der Pferdebahnen und aus der Stadtbahn er⸗ 
klärt. — Was das Fernſprechweſe, anbelangt, 
ſo erinnert das Blatt daran, daß Berlin 15,000 
Fernſprechtheilnehmer, Wien dagegen nur 3500 
beſitzt. 

— Eine Zuſammenſtellung der bishe⸗ 
rigen Reſultate des Koch'ſchen Heilverfah⸗ 
rens liegt gegenwärtig an der Hand der amt⸗ 
lichen Berichte der Kliniken, Polikliniken und 
pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtitute der preu⸗ 
ßiſchen Univerfitäten vor, welche durch den Mie 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ein⸗ 
gefordert worden waren. Es ſind im Ganzen 
55 Berichte eingegangen. In denſelben kann 
es ſich, wie von den meiſten Berichterſtattern 
hervorgehoben wird, zur Zeit nicht um Mit⸗ 
thellung der mit größter Sorgfalt gemachten 
Beobachtungen und der aus denſelben gewon⸗ 
nenen vorläufigen Ergebniſſe handeln. Trotzdem 
dürften die Berichte geeignet fein, zur Aufllä⸗ 
rung der ärzlichen Welt über das Koch'ſche 
Heilmittel beizutragen. Der 905 Seiten ſtarke 
Band enthält zum Schluß eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Berichtsergebniſſe von Proffeſſor 
Guttſtadt. Wir entnehmen dieſer folgende Mit ; 
theilungen: Von den 2172 mit dem Koch'⸗ 
ſchen Mittel Injicirten find rund 1700 in Be: 
handlung genommen worden; davon haben 
932 an Tuberculoſe der Lungen und 120 
an Tuberculoſe anderer innerer Organe und 
rund 700 an äußerlich auftretender Tubercu⸗ 
loſe gelitten. Von 1061 an innerer Tuberculoſe 
Leidenden find 13 geheilt, 171 weſentlich ge⸗ 
beſſert, 194 gebeſſert, 586 ungebeſſert, 46 ge⸗ 
ſtorben. Von 708 an äußerer Tuberculoſe 
Leidenden find 15 geheilt, 148 weſentlich ge⸗ 
beſſert, 237 gebeſſert, 298 ungebeſſert und 
9 geſtorben. 


Menehe Ut. 


Hamburg, 10. März. In der vergan⸗ 
genen Nacht entſtand in der zweiten Elbſtraße 
Nr. 36. durch Petroleum⸗Exploſion ein Laden⸗ 
brand. Es gelang, 11 Perſonen aus den 
Etagen zu retten. Ein Mädchen, welches Brand⸗ 
wunden erlitten hatte, mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

München, 10. März. Das bayeriſche 
„Militair⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen 
Gnadenerlaß des Prinzregenten für die Armee, 
welchem zufolge alle die Dauer von 6 Wochen 
nicht überſchreitenden Dieciplinarſtrafen und 
militairgerichtlichen Freiheitsſtrafen (Ebrenſtrafen 
ausgeſchloſſen) vom 11. März ab erlaſſen find. 

New⸗ Mork, 10. März. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Atchiſon⸗Topeka in der Nähe von Ha⸗ 
vanna (Illinois) eine Schnellzug entgleiſt. Die 
Waggons wurden theilweiſe zertrümmert; ein 
Reiſender verlor dabei das Leben, acht Perſonen 
wurden verwundet, darunter drei ſchwer. Die 
Trümmer der Wagen geriethen in Brand, wo⸗ 
durch mehrere Reiſende ſchwere Brandwunden 
davon trugen. Die unverletzten Reiſenden muß⸗ 
ten zu Fuß auf einem mit Eis bedeckten Wege 
über eine (engliſche) Meile zurücklegen, bevor fie 
einen bewohnten Ort erreichten. 


Telegraunt. 


Warſchau, 12. März. Um 4 Uhr Nachts 
hat der Waſſerſtand der Weichſel die Höhe 
von 22 ½ Fuß erreicht. Ein Theil der Bed⸗ 
narska⸗, Solec⸗, Czerniakowska-, Rybaki⸗, 
Bolese⸗, und Bugay⸗Straße iſt überſchwemmt. 
Der Pack in Praga ſteht ganz unter 
Waſſer. In der Browarna⸗ Straße iſt das 
Waſſer in einige Läden eingedrungen. In 
der Solec⸗ Straße reicht das Waſſer bis 
an die Dreifaltigkeits⸗Kirche. Der Marienſtädter 
Platz, ſowie die Biatoskörnicza⸗Straße find 
ebenfalls überſchwemmt. Die Schloßteraſſe 
ſteht ganz unter Waſſer. Um 5 Uhr Morgens 
nahm der Waſſerſtand der Weichſel nicht mehr zu. 

Berlin, 11. März. Generaladjutant von 
Wedell ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, den 
Bolſchafterpoſten in St. Petersburg übernehmen. 

Budapeſt, 11. März. Die Donau iſt aus 
den Ufern getreten und hat große Strecken 
überſchwemmt. 

London, 11. März. 


Wie den „Daily 


— e ͤ äͤ— — — — — ': . — — — 


News“ aus Madrid gemeldet wird, hat die 
Regierung wegen Ausbreitung der autonomi⸗ 
ſtiſchen Agitation die Abſendung von 6870 
Mann nach Havana befohlen. — Die Conver⸗ 
tirung der Kubaniſchen Anleihe von 28 Mil ⸗ 
lionen Pfund Sterling iſt auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. 

London, 11. März. In den Bergwerken 
bei Glasgow erfolgte eine Exploſion, wobei 
zwölf Arbeiter um's Leben kamen. 


Ausekammene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Glass, Weinreb und 
Meyer aus Warschau. — Chotzen aus Bingen. — 
Zapp aus Düsseldorf, — Heidfeld aus Remscheid. 
— Sahlmann aus Fürth. — Dreimann aus Riga. 

Hotel Vieteria. Herr Bilowicki aus Warschau. 
— Segal aus Bialystok, — Rentski aus Pask. — 
Majmon aus Kielce. — Kohn aus Zgierz. 

Höte! de Pologne. Herren: Labawer, Zwei- 
baum und Silewiez aus Warschau. — Machmonik 
aus Riga. — Otto aus Petrikau. — Kempner aus 
Kalisch. — Abramowiez aus Petersburg. — Zander 
aus Bromberg. — Lebelt aus Bloto. — Müller aus 
Tomaschow. — Maciejewski aus Boguszyce. — 
Frau Arndt aus Zdunska-Wola. 
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Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 1. bis 7. März 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle. 


Taufen. 8 

TCT 
N 8 Kinder. | Erwachſene. 
5 2313 — — 
= 8 männl. | weibl, | männl. | weibl. 
— — — 
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Mährend dieſer Zeit wurde — tobigeborenes 
Kind angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 

Getauft: Rudolf Sperling, Emil Frank, Auguſt 
Döring, Adolf Schönfeld, Reinhold Kwaſt, Arthur 
Schmoranz, Martin Eifert, Anna Schuſter, Alma 
Scharmann, Nathalie Niedlich. 


Die Verwaltung 
gegenfeitigen Unterstützung der 
ommis der Stadt Lodz 


des Vereins zur 
Handlungs- 


Geſtorben: Reinhold Nau 6 Wochen, Nathalie 
Guſt 2 Jahre 10 Monate, Jakob Kinle 31 Jahre, 
Arthur Schmoranz 10 Stunden. 

Todigeboren: 1 Kind. 
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Okowit-Preis. 
Warſchau, den 11. März 1891. 
En gros pr. Wedro 863° — — — — 865) 2% 


Detail⸗Preis p. „ 875 — — — — 877 ] Zuſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Iuferate 


6-5) Restaurant Littke, 


Neuer Ring Nr. 5. 
Heute und die folgenden Tage 


Concert 


der Karlsbader Damen ⸗ Kapelle. 
ELEutree frei. 
Reſtaurant 


„Zum goldenen Anker.“ 
Heute Sonnabend: 


NN. 
SCHLACHTEN. 


Vormittags Wellfleiſch, 

Abends Wurftabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 
2—1 


2 _____ 3. 6Grams, _ 
TBEHOXE EEPERTE 
Eůübeunruv 


noreparß CBOW HAXTKAPTY n IPOCHTE 
nHamenmaro o BOSBpameHie TakOBof BL 
kahnenapin Marnerpara Top. Logan. 


Noch einige gut erhaltene polierte 


Möbel 


ſind preiswerth abzugeben. 
Ziegelſtraße Nr. 11 (nem) parterre. 


LETNIE 


pomieszkania 


Lasy sosnowe, rzeka i park przy stacyi 
Drogi Warszawsko-Wiedenskiej, Rogow. 

Blizsze szczegöly u W-go Klukowa 
W Hotelu Polskim. (3—1 


Als paſſende KConfirmationsgefchenke 
empfiehlt 


pft 
L. Fischer's Sudj- und 
„Muſikalienhandlung: 
Leonhar 


di, „Der Gang zum Altar und 

v. Altar ins Leben“, f. Konfirmanden Rs. 1.50 
Murrey A., „Nach Jeſu Bild“, 

Wenger, „Die Frauen des Neuen 


" — 


Teſtaments“, „ 2.— 
Heintzeler, „Das Leben Jeſu“, „ 2.— 
2 „Gott ſchütze Dich“, „ 1.50 
Gerok, „Palmblätter“, à Rs. 1.50, 2 u. „ 4.50 
Weitbrecht, „Maria und Martha”, 
für Jungfrauen, „ 2.50 
Weitbrecht, „Heilig iſt die Jugend⸗ 
zeit“, für Jünglinge, „ 2.50 
Hammer, „Leben und Heimath in Bott, „ 3.— 
Mayer, „Haus⸗Andachtsbuch“, Rs. 1.15 u. 78 
Spi „Pſalter und Harfe“, à Ns. 1.50, 
13 2 far Hi 0 „ 7.50 
ogge, „Alle errn“, Prachtwerk, 6.25 
Gerkhs & derok, ‚Biber Sriftlicgen 
Lebens“, Prachtwerk, „ 8.— 
Tegner, „Abendmahlskinder“, Prachtwerk, „ 6.— 
„Kommet zu mir“, von Hoffmann, „ 14 50 
„Moſes und die Töchter Pharaos“, „ 17.— 


„Dein Wort iſt die Wahrheit“, 


Evangelische Geſangbücher, 


in ſehr großer Auswahl. (3—3 


beehrt ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß am Mittwoch, den 6. 


(18.) März im Concerthanie für die Mitglieder 


Familien und eingeführte Gäfte ein 


des Vereins, deren 


Lanz-Abend 


mit vorhergehendem 


DILETTANTEN 


ſtattfinden wird. 


-GONGERT 


Eintrittskarten werden von Donnerftag, den 21. d. M. ab, 


täglich von 1¼½—1¼ Nachm. und von 9—10 


Canzlei des Vereins verabfolgt. 
Bemerkung: Es wird höfl. 


Ya Uhr Abends in der 


(4A 2 
erſucht, daß Damen auf den Tanz⸗Abend 


in Viſittoilletten, Herren dagegen in Fracks oder Viſttröcken erſcheinen. 


Ade Verbinbnng: Gärtnerei 


Gärtnerei 


wer TULIANODT BEI LODZ 


Alleebäume, Obſtbäume, hochlämmige und in 
Jwergformen, Bierbäume und Sträucher, Coniferen 
(Madelhölzerh, Roſen in den ſchönſten Sorten, hoch 


‚Juljanow’ 


\ Bimmerkultur, Bonquets, Guirlanden, Kränze ꝛc. 1 


und niedrig, Lorbeerbäume und Pyramiden it. 2. 


Theater Variete. 
Täglich Vorſtellung mit neuem Programm. 


Wiederauſtreten von 


Mrs, WALTON 
Du mit ihren wunderbar dreſſirten Hunden und Affen. 


Debut von Frl. HOFFMANN. 
Darſtellung lebender Bilder: 


1) Die Toilette der 8 2) Venus, Juno und Mine va, Paris, d. Göttinnen 

den Apfel zeigend. 3) Nymphen im Walde. 

Auftreten ven Frl. Helqui, Peppi Beyer, des Character⸗Komikers Otto Köhler, 

des Ba er zulſchen Terzeits Gebr. Sokolow und des geſammten Perſonals. 
n und Mingkämpferin ROSA CLAIR. 

Die Direction L. Sylvandier. 
Kapellmeiſter Richard Staps 
Alles Nähere beſagen die Affen. RE - 


Sonnabend, den 14. März 1891 N 
Benefiz für ae LEONIE. 


Da zu zu zu zu zu u a na nn 5 


aa 


Anfang” Han 1,9 


f Feine alte ng Ar- leine; 


(aus den Jahren 1827, 1634, N 1841 und 1848) € 


find preiswürdig zu verkaufen. 65 & 
Wiederverkünſern bei Parthie + Abnahme von 50 Flaſchen und daruber J 


b Bir ginn angemeflenen größeren Nabatt. 
Ur d der Weine übernehmen wir Garantie. a 


x SIMON & STECKI; Hoflieferanten in Warſchau. : : 
upt-Niederlage: Krakauer Vorstadt Nr. 38. 


Aridi 


Ein durchaus selbstständig arbeitender 


Färbergehülte, 


russischer Unterthan, speciell in Woll-Stückfärberei und loser Wolle sowie 
Waidküpe erfahren, welcher seit 2 Jahren im Auslande zus Zufriedenheit 
seines Chefs fungirt, sucht wegen Todesfalles des Letzteren für bald 
oder später. andere dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten w 21 Herr Adolf Gehlig die Güte haben, anzu- 
nehmen uud weiter: zu befördern. 8-1 


2 


5 


erer reren 
KK 


099099909004 
Die Kunſt⸗ und Handels-Gärtnerei 
„Am Nowosiolki, 


Bialystok, Poststation Choroschtsch, 
empfiehlt diverſe Obft und MWild-Bänmchen, ebenſo Sträucher in den 
verſchiedenſten Qualitäten und zwar 4—5 jährige Aepfel, Birnen und 
e mit ſtarken Kronen; 5—6 jährige ſüße gewöhnliche Kirſchen 
in großer Anzahl 41 niedrigen Preifen, 1 9 Ahornbäume, Korbweiden, 
Himbeeten, Stachel elberten, eneröbeeren et 
Kataloge gratis und 1 — 


— Zubereitung und der Verkauf des Neuen Cold - Cream 
pen EHYDE® y 1 Chemiker Wladio ist, als in seinen Bestand- 
theilen un schädliche Substanzen enthaltend, von der Medicinal- 
Abtheilung der Petrokow/schen Goufernements- Verwaltung auf Grund der 
allgemeinen Handelsbestimmungen gestattet. 

Bei täglichem Gebrauch macht es die Haut weich, weiss und frisch; 
schützt vor Runzeln und ist dabei unsichtbar auf dem Gesicht, 

Da das Aldehyde keine fettigen Substansen enthält, so: verdirbt es 
nicht und befleckt nicht die Kleider, — Vorzüge, die kein anderes, Cold- 
Cream aufweist. 

Verka: 
Wanren-Haudlu 


Haupt-Niederinge bei W. Keramag! Moonsa, Toemunmsa deer Nr, 39—30, 
In Lodz bei M. Spokorny, Kulakowski’s acht, L. Fijalkowski. R 


0 = 
Terre u Hes eondasık Songs.) " 


He allen Apotheken, grösseren Apotheker- und Parfümerie- 


Bestellungen aller Art werden jederzeit angenommen und auf das 
Sehnellste und Beste ausgeführt. 


Exped. d. Bl. erbeten. 


Bapmana 1-ro Mapra 1891 r. 


Juljanow ud it Juljanow. 


Blumenladen: 


PETRIKAUER- STRASSE NN 768/83 
(Eröffnung am 13. März) 


empfiehlt: 
Täglich friſche Schnittblumen, Topfpflanzen fir 


Bekanntmachung. 
Die Direction des Credit-Uereins der Sladt Lodz 


Da ein bedeutender Theil der Vereinsmitglieder trotz des am 16, 
(28.) Februar l. J. abgelaufenen dreimonatlichen Verzugstermines die Ni 
vemberrate für das Jahr 1890 von der ertheilten Anleihe nicht ein 
gezahlt hat, jo war die Direktion auf Grund § 78 des Bereinsftatnts in 
der heutigen Sitzung gezwungen, die reſtirenden Immobilien zum A 
auszuſtellen. Das den Vereinsmitgliedern zur Kenntniß bringend, hofft die 
Direktion, daß dieſelben, um den bedeutendee Koſten, welche eine Verkauft 
ausſtellung der Immobilien zur Folge hat, zu entgehen, die ar 
Rate unverzüglich in der Vereinskaſſe einzahlen werden. 
Der Präſes: E. Herbst. 
Der Director des Bureaus: A. , 1 
Lodz, den 27. Februar (11. März) 1891. 
Todzer Thalia- Theater! = 
Freitig, den 13. März 1891: 1 
J In ermäßigten Preiſen! . 


Ein möblirtes 2 
MME R 
unter Mitwirkung von N 
Valentine Rosenthal-Riedel, & 


für einen Herrn ſofort zu vermiethen. 
Näheres F 
3 — 
Kal. Bayerlſche Hoſſchauſpiele in. 1 
Auf vielſeitiges Verlangen: 1 
\ 


— 22 an 


a an _— 2 333 


=; 
junger Lithograph, 


der in Schrift (Gravur) arbeitet und ſi h 
vervollkommnen will, ſowie 
2 Lehrlinge 


ltern) mit guter Schul⸗ 


Nr. 225 b erſte Etage. 
der Veilchenfreſſer. 


Or een in 4 Akten von 


(Söhne achtbarer 

bildung und Talent im Zeichnen können f v. Moſer 1 

ſich melden bei N Nl 
Rudolf Luther. FF 


— — me ann 


Eine Bohrmaſchine 


mit Fuß betrieb 
iſt billig zu verkaufen. (3:2 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Bl. 


Für ein ſechniſches Geſchäft wird 
ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie geſucht. Offerten 


Todzer Thalia- 0 


Das Gaſtſpiel ＋ 
des Kaiſerl. nicken Hofburgſchan⸗ 4 


+ 
Friedrich Mitterwurzer.# 
findet ftatt : 
Sonntag, den 15. März, 
Montag, den 16. März, 


e 50 in der Expedition d. 8 Dienſtag, den 17. März. 
— ³ A I Der Rünftler tritt auf: 
Dr. med. J. KLEMPTNER, Sonntag als en f 


3 TS 
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1 
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Augenarzt. Montag als Conrad Bolz (Die Ü 
Sprechſtunden x ° 9—12 und von 3—5 Uhr. | Zournaliten), > 
Petrilauerſteaße Nr. 21 vis-a-vis der Apotheke Dienſtag als Narziss. 115 
| Spokorny. (10—4 In „Die Journaliſten“ ſpielt N 
Tricotnäherinnen neilige Haute Ave SR 
bekommen Beſchäftigung ARNuneck.“ 4 

bei S. M. Lipſchitz Cegelniaſtraße Nr. 6 ö reiſe der Plätze: * 
Hof 2 Treppen. (3—2 ö e ge 1 g wee 2 5 RL, . 
fl a iR 

8—3) Natürliche Bae 8 5 5 „ 

2 e e à — 

Ungarweine, J ProSeniumdioge 18 4. 16 ö } 
Framgöfifche, spanische und Rheinweine, | 1. Van Kap Me bie Mann f. 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren, „ & , „ „ „„ 1 
empfehlen zu den bevorſtehenden Feiertagen 5 ” 2 „5 12 m. —. 8 
zu den bi! ſten Preiſen 3 in 4 2 * I 
Gebr. Thursch, MR Balkon 1. Reihe 2 „ 50 
Petritauer, Straße Re. 23. den e e 50 +4 
Für ein Agentur und IDEE | Amphietheater Kop. 5 
wird ein Gallerie Kop. 50 | 

Der Billetverkauf findet an der Kaffe A 


| des Thalia⸗Theaters ſchon von heule M 
H_ 4% Hatt 


Lehrling 


geſucht. 
Wo; jagt dis Exp d. d. Bl. 


Ein Compagnon 
mit einem Kapital von 5000 Rbl. wird 
für ein lucratives, rentables, eingeführtes 


„„ Eee 


@—2 | Lodzer Victoria - Theater 
Heute Freitag, den 13. März 1891: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Geſchäft geſucht. 
Offerten unter Nr. 70 ſind an die 


e än 


""Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


